




Jaas vrrzehrte
doch unverſehrte Dhemis Vicht

Als

Ser KWoblgebohrne Herr

MochNuurſtlich-Suchſeneimariſcher ge
ſammter hochmeritirker geheimer Rath Vice-

Dantzlar und der Vandſchaffts-Caſſee
DixxcroR,

Den 1zden Septemb. 1724 in Chriſto ſeeligſt verſchieden

und den 17dendarauff,

in Meimar zur Puhe beygeſetzet wurde
Zu Bezeugung beſonderer Compaſſion, und denen hochbetrubten LeidTragenden zur

Chriſtlichen Conſolation vorgeſtellet,

von

Dem durſtlichWachßiſchem geſammkem Vber
CONsIS TOKIO zur Wilhelms-Burg.
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ab doch ehemahl das Licht Durch—
lauch ter Welt

Foenix ſeiner Zeit Alphonſus, zu

vrrſtehen

Preißwurd'ger Keydenreich erleuch ter FurſtenRath
Der unſern Hof und Land' gleich als ein Licht geſchienen/

Wie wareſt du bemuht demm nohen Fürſten-Staat
Mit deiner Gaben-Glantz biß in dein Grab zu dienen?

Wie willig haſt du dich und deine Krafft verzehr't

Wenn dein getreuer Dienſt des Landes wohl vermehr't?

Wie haſt du ThemisLicht zu vieler Ruh'gewacht?
Wie hat dein theurer Geiſt in Arbeit Ruh gefunden?



Selbſt Themis nennte dich ihr Licht in truber Nacht
Und war vor deinen Dienſt unendlich dir verbunden

Sie ſelber hatte dich und deine Treffligkeit
Zu ihres Tempels Glantz gleich als ein Licht geweyh't!

Warr nicht dein hochſter Wunſch in deinem Chriſtenthum
Und gantzer Lebens-Zeit allein zu GOttes Ehren

Und deines Nechſten Dienſt ohn' eitein Eigen-Ruhm
Wormit die Welt ſo prang't dich freudigſt zu verzehren?
Dein Wandel leuchtete den hellen Lichtern gleich

Von Chriſten-Tugenden belobter Geydenreich!

Wie aber will dein Glantz bey dieſer trüben Zeit
Du hochbegabter Mann der Welt fort nicht mehr leuchten?

Die Krafft iſt nun verzehrt und ſinckt in Dungdkelheit
Ach! ſollten Trahnen doch mit welchen wir befeuchten

Dein EhrenGrab jetzund ein Orl und Balſam ſehn
So wurden wir annoch ergetzt von deinem Schein!.

Doth ob Du edles Licht der Welt verloſchen biſt;
Lebt deine Seele doch beh allen Cherubinen

Wo ſie mehr als die Sonn'/ in ihrer Klahrheit iſt

Vor GOttes lichtem Thron in Ewigkeit zu dienen!
Indeſſen leuchtet noch dein Ruhm hier auf der Welt

Und bleibet als ein Licht zur Folge furgeſtellt!
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